






115 Jahre SPD-Planegg 21

Ansicht des Konzertsaales „Kupferhaus“ mit seiner eigentümlichen Fassade, aufgenommen 2021 (Foto: SPD Planegg).

Eine zweite Amtsperiode bleibt Dieter Friedmann aus Altersgründen verwehrt. Im Jahr 2020 verleiht ihm 
der Gemeinderat den Titel „Alt-Bürgermeister“! 

Gemeinderäte von 2002 bis 2008: Annemarie Detsch, Karin Detsch, Walter Hohenester, Alfred Pfeiffer, 
Juanita Reutner-Gropper, Thomas Roy, Monika Schulz, Anni Steigenberger, Benjamin Wittstock (ab 2004 
Gert Wenger).

dem Erwerb des Bahnhofsgeländes mit Bahnhofsgebäude. Es entsteht ein neuer Kiosk mit Café und ein 
neuer Fahrkartenschalter. Auch der Gasthof „Zur Eiche“ wird erworben.

Die Gespräche über eine Verlängerung der U–Bahnlinie 6 von München-Großhadern nach Martinsried 
nehmen wieder Fahrt auf.

Da in der Amtsperiode von Alfred Pfeiffer das Planegger Bürgerhaus gescheitert war, bringt Dieter Fried-
mann, eine „Aula für Alle“ auf den Weg. Mit großer Mehrheit entscheidet sich der Gemeinderat für den 
Siegerentwurf des Architektenwettbewerbes.

Das neue Gebäude beherbergt Räume für die Schule (Mittagsbetreuung, Vortragsraum und schulische 
Veranstaltungen), sowie für Vereine und Musikgruppen. Der Saal mit Bühne bietet genug Platz für kultu-
relle Veranstaltungen. 2009 wird dann das sog. „Kupferhaus“ eröffnet. 

Festschrift 115 Jahre SPD.indd   21Festschrift 115 Jahre SPD.indd   21 13.08.21   12:5113.08.21   12:51



115 Jahre SPD-Planegg22

2008 - 2014: Annemarie Detsch

Im Mai 2008 tritt Annemarie Detsch die Amtsnachfolge von Dieter Friedmann an, nachdem sie zuvor 
bereits sechs Jahre lang 3. Bürgermeisterin war.

Das Planegger Kulturforum feiert die Eröffnung des Kup-
ferhauses und präsentiert fortan ein attraktives Programm. 
Das „Kinder- und Familienzentrum“ an der Pasinger Straße 
wird gebaut und 2013/2014 bezogen.

Auf Initiative von Annemarie Detsch gründen die 5 Würm-
talgemeinden, die Städte Germering und Starnberg, so-
wie die angrenzenden Münchner Bezirksausschüsse den 
interkommunalen Arbeitskreis „Raumordnerisches Ent-
wicklungskonzept“ ROEK. Dieser versucht für die Themen 
Verkehr und Wohnbaupolitik einen gemeinsamen Abstim-
mungsprozess zu etablieren. Daraus ergeben sich Pläne 
einer Verdichtung durch Wohnungsbau rund um die S-
Bahnhöfe. In Planegg erarbeitet man einen Planungsvor-
schlag für das Bahnhofsgelände Nord inklusive der Fläche 
der Gaststätte „Zur Eiche“ und präsentiert das Ergebnis in 
einem Diskussionsprozess mit Bürgerinnen und Bürgern.

Ziel ist eine umfassende Gesamtentwicklung mit der 
Nachbargemeinde Krailling und den betroffenen Grund-
eigentümern. Diese Grundvorstellung ist Ausgangspunkt 
für einen Ideenwettbewerb mehrerer Architekturbüros. 

Das Gewerbegebiet in Steinkirchen wird um die nördliche 
Bebauung an der Semmelweißstraße erweitert. Als Aus-
gleich für die Natur entsteht eine Wildblumenwiese, heute 
„Stoawies’n“ genannt.

Die Gespräche über die U6-Verlängerung mit dem Frei-
staat und dem Landkreis erfahren eine entscheidende 
Wende: Trotz Bauherrenschaft der Gemeinde übernehmen 
der Freistaat (auch mit Bundesmitteln) und das Landrats-
amt rund 95% der Baukosten. Es beginnen zähe Vertrags-
verhandlungen.

Als 2012 das Straßenbauamt die Planung für eine „Staats-
straße 2063 neu“ aufgibt, kann die Gemeinde endlich mit 
der Planung der Westumfahrung von Martinsried begin-
nen. 2013 entstehen zwei Planungsschritte: einmal diee 
„Sillattrasse“ mit Einmündung in die Fraunhofer Straße 
und zum anderen die „Gewerbetrasse“ mit Einmündung in 
die bis nach Westen verlängerte Lena-Christ-Straße.

oben: Annemarie Detsch (2014,  Foto: Jan Roeder)
unten: Biotop „Stoawiesn“ und Gewerbebauten 

in Steinkirchen im Sommer 2021 (Foto: SPD 
Planegg)
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oben: Freigelände des Planegger Kinder- und Familienzentrums 2021 (Foto: SPD Planegg)
unten rechts: Martinsrieder Kirchplatz 2021 (Foto: SPD Planegg)

In Martinsried wird 2014 der Kirchplatz neu gestaltet und 
im Anschluss daran die Neurieder-/ Planegger Straße im 
Rahmen der beschlossenen Ortsentwicklung verändert.

SPD Gemeinderäte von 2008 bis 2014: Roman Brugger, Ka-
rin Detsch, Bernd Gropper, Alfred Pfeiffer, Juanita Reutner-
Gropper, Thomas Roy, Monika Schulz, Benjamin Wittstock 
(ab März 2019 abgelöst durchRoderich Peter). 

 

2014 wird Annemarie Detsch mit großer Mehrheit im ers-
ten Wahlgang zum zweiten Mal zur Bürgermeisterin von 
Planegg gewählt.

Sie führt die schwierigen U-Bahn-Vertragsverhandlungen 
fort und bereitet die „sozialgerechte Wohnbaurichtlinie der 
Gemeinde Planegg“ für den gemeindlichen Wohnungsbau 
vor. Deren wichtigstes Merkmal ist der rechtlich umsetzba-
re Anspruch der Gemeinde sich bei einem erhöhten Bau-

recht bzw. neugeschaffenem Baurecht bis zu einem Drittel des neu geschaffenen Wohnraums für ihre 
Bürger*innen zu sichern. Die Richtlinie wird vom Gemeinderat noch im November 2014 verabschiedet.

Doch vorher trifft die Familie und die gesamte Gemeinde ein schwerer Schicksalsschlag: 

Von einem Ende Juni 2014 erlittenen Schlaganfall erholt sich Annemarie Detsch zwar wieder, verstirbt 
aber unerwartet zum Entsetzen ihrer Familie und der Gemeinde Planegg am 16. September 2014. 

Unter größter Anteilnahme der Bevölkerung, der Vereine, der kommmunalpolitischen Weggefährten 
und der Mitarbeiter des Rathauses findet am 26. September das Begräbnis statt.

Gemeinderäte von 2014 bis 2020: Bela Bach, Roman Brugger, Dr. Cornelia David (bis Juli 2019) Karin 
Detsch,  Felix Kempf,  Roderich Peter (ab März 2018 abgelöst durch Bernd Gropper), Monika Schulz, Dr. 
Ralf Tatzel und Peter Weber.

Martinsrieder Kirchplatz 2021 (Foto: SPD Planegg)
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2014 - 2020: Heinrich Hofmann

Im Dezember 2014 wird in einer Stichwahl Heinrich Hofmann zum Nachfolger von Annemarie Detsch 
gewählt.   

Gleich im Januar 2015 kann Heinrich Hofmann der Bürgerschaft das Ergebnis des Ideenwettbewerbs 
Bahnhofsgelände Planegg/Krailling präsentieren. Es folgen intensive Verhandlungen mit den Planegger 
Grundeigentümern. 2017 verabschiedet der Gemeinderat den entsprechenden Beschluss und schließt 

das Projekt 2018 mit einem für alle künftigen 
Bauherren gültigen Fassadenwettbewerb ab. 

Zwischenzeitlich entsteht der vorläufige Bus-
Halteplatz und Ende 2019/ Anfang 2020 können 
die beiden Bebauungspläne für das Gelände des 
Heide Volm sowie das kommunale Bike&Ride-
Gebäude mit 21 Gemeindewohnungen in das 
Verfahren eingebracht werden.

Auf Antrag der SPD beschließt der Gemeinderat 
2019, die Bebauung am Bahnhof Nord bis hin zur 
Germeringer Straße überwiegend in kommuna-
ler Hand zu verwirklichen.   

Doch das Jahr 2015 steht unter dem alle beherr-
schenden Thema Flüchtlingskrise. Zusammen 
mit dem LRA München kann für die Unterbrin-
gung der insgesamt rund 200 aufzunehmenden 
Asylbewerber je eine Unterkunft in Planegg und 
in Martinsried errichtet werden.

Die U-Bahn-Verhandlungen werden endlich 
2017 zu einem guten Ende gebracht. In einer 
festlichen Gemeinderatssitzung stimmt der Ge-
meinderat Planegg im Oktober 2017 den Verträ-
gen einstimmig zu. Ende 2018 wird die Projekt-
managementgesellschaft (PMG) gegründet, die 
2019 ihre Arbeit aufnimmt und bis Frühjahr 2020 
so weit vorantreibt, dass für Herbst 2020 der ers-

oben: Der damalige Bürgermeisterkandidat Heinrich Hof-
mann  im Herbst 2014. Foto: Johannes Simon

unten: Skizze zur Fassadengestaltung am künfitgen Bahn-
hofsvorplatz  (2018, Zeichnung: Büro Prof. Burgstaller/ 
Gemeinde Planegg)
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oben: Flüchtlingsunterkunft in der Bunsenstraße im Juli 2016 
kurz vor Bezug (Foto: SPD Planegg)

unten: Neue Ortsmitte Martinsried heute (Foto: SPD Planegg)

te Spatenstich vorgesehen ist.

2015  genehmigt das LRA München dem Inves-
tor an der Richard-Strauss-Straße ein erhöhtes 
Baurecht und die Planegger Wohnbaurichtlinie 
kommt erstmalig zum Einsatz. Vier Eigentums-
wohnungen können von Planegger Bürger*In-
nen zum Vorzugspreis erworben werden.  

2017 einigt man sich mit dem Investor im Zen-
trum von Martinsried über sein Bauvorhaben 
„Unikum“ mit rund 200 Studentenwohnungen, 
dem Ärztehaus mit Cafe und Apotheke im Erd-
geschoss, sowie 24 Eigentumswohnungen, da-
von sechs zum Vorzugspreis für Planegger Bür-
ger*innen. Die Bürger*Innen von Martinsried 
geben dem neu entstandenen Platz in der Orts-
mitte den Namen „Martinsplatz“ und feiern im 
Sommer 2019 das Einweihungsfest.

Die Veranstaltungen „MOP“ = Marktplatz Open 
Air in Planegg (2016), das „White Dinner“ in 
Planegg (2017) und in Martinsried das „O‘tanzt 
is“ (2018) auf dem Kirchplatz werden etabliert.  

Schon seit Sommer 2015 wird, nach fast 40 Jah-
ren, an der Entstehung eines neuen Flächennut-
zungsplanes zur Ortsentwicklung von Planegg/
Martinsried gearbeitet. Erstmals treffen sich 50 
per Zufall ausgewählte Bürger*innen aller Al-
tersgruppen mit den Fachleuten zur Erarbeitung 
des so genannten „Bürgergutachtens“, das dem 

Gemeinderat zur Entwicklung seiner Leitlinien für die Ortsentwicklung Anregung und Hilfe ist.  2018 
gibt eine Umfrage zum Wohnraumbedarf genaueren Aufschluss über die Bedürfnisse der Bürger*innen. 
Der Prozess wird Anfang Januar 2020 mit der Verabschiedung eines neuen Flächennutzungsplans ab-
geschlossen.

2019 erhält die Gemeinde den Titel „fahrradfreundliche Kommune“ und verabschiedet noch im Frühjahr 
2020 das Pilotprojekt  „kostenloses Busfahren“ im Gemeindegebiet.

Im März 2020 werden sechs kostengünstige Neubauwohnungen, auch für anerkannte Asylbewerber, in 
der Hofmarkstraße eingeweiht, im Mai 2020 ist Baubeginn für weitere 16 Wohnungen an der Münchner 
Straße.

Ergänzend zu den Sozialhilfen und Unterstützungen für Bedürftige durch die Würmtal-Insel, den Mar-
tinsrieder Christkindlmarkt e.V. und private Stiftungen beschließt der Gemeinderat die Schaffung eines 
Sozialfonds für erweiterte Hilfsmaßnahmen.

Noch zur Kommunalwahl 2020 erreicht auch Planegg die Corona-Krise mit dem angeordneten Lock-
down ab dem 21. März.

Aus Altersgründen kann sich Heinrich Hofmann am 15. März 2020 nicht mehr zur Wiederwahl stellen 
und scheidet am 30. April 2020 aus dem Bürgermeisteramt  aus.
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Ausblick auf die nächsten 115 Jahre
von Felix Kempf

115 Jahre sind eine lange Zeit und 115 Jahre in die Zukunft zu schauen ist eigentlich unmöglich. Den-
noch bin ich zuversichtlich genug um zu sagen: Planegg und die Planegger SPD wird es auch in 115 Jah-
ren noch geben. Wahrscheinlich werden die Menschen dann mit dem gleichen Befremden auf die Bilder 
von heute und unsere heutigen Debatten blicken wie wir heute auf den Streit um Milchpreise oder das 
Foto vom Bernrieder Hof.

Für die nächsten zehn bis dreißig Jahre jedoch kann man versuchen, einen vorsichtigen Ausblick zu 
wagen: Auch wenn es im Alltag der meisten Deutschen noch keine großen Spuren hinterlässt, so ist 
doch die allgemeine Stimmung, dass schon bald große Umbrüche zu erwarten sind: ausgehend von ei-
ner neuen geopolitischen Unsicherheit, über die noch unabsehbaren Folgen der rasant erscheinenden 
technologischen Entwicklungen bis zu den immer mächtiger ins Bewusstesein drängenden ökologi-
schen Problemen. Abgesehen von einer Minderheit, die diese Entwicklungen ignoriert, ja sogar sich der 
Illusion hingibt, die Zeit wieder zurück drehen zu können, ist die allgemeine Meinung: Veränderungen 
werden kommen und wir müssen versuchen, diese Veränderungen zu gestalten.

Für uns in Planegg bedeutet das eine grundlegende Neuorientierung in der Ortsentwicklung: Wir müs-
sen deutlich sparsamer mit unseren Ressourcen umgehen, allem voran unserem Boden, und mithelfen, 
die Umstellung auf eine klimaneutrale Gesellschaft zu schaffen. Gleichzeitig gilt es den sich über die 
letzten Jahre verschärfenden sozialen Problemen entgegen zu treten, hier ist vor allem der soziale Woh-
nungsbau ein Werkzeug der Gemeinden, und die weitere Entwicklung von Wissenschaft und Gewerbe 
auf unserem Ortsgebiet zu fördern. Insgesamt müssen wir als Gemeinde zu einem nachhaltigen Weg 
finden, und zwar in allen drei Dimensionen: der ökologischen, der sozialen, wie auch der ökonomischen.

Das schwierige dabei ist, dass niemand eine Blaupause für diesen Weg kennt. Das ermutigende ist, dass 
wir, und das zeigt auch diese Festschrift, in der Vergangenheit sehr große Probleme erfolgreich bewäl-
tigen konnten. Die Rolle der SPD in der nächsten Zeit muss sein, diese Neuorientierung der Politik in 
Planegg aktiv voranzutreiben und dabei vor allem die sozialen Aspekte im Blick zu haben. Damit unsere 
Nachfolger*innen in 115 Jahren mit dem gleichen Respekt auf uns zurück blicken können, wie wir auf 
unsere Vorgänger*innen.
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